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Im August 2017 stellte die Post Immobilien das Projekt "Nauentor" vor (www.nauentor.ch). 
Es handelt sich dabei um einen teilweisen Umbau und eine Umnutzung des sog. 
Postreitergebäudes zwischen der Hoch- und der Nauenstrasse, das von der Post nicht mehr 
vollumfänglich genutzt wird. Dabei soll das rote Stahlgebäude bis auf die 
gleisüberspannende Grundkonstruktion mit dem Parkhaus als Sockel beibehalten werden. 
Auf dem Sockel sollen bis 2028 "öffentlich nutzbare Räume, neue Wege für Fussgänger und 
zusätzliche attraktive Verbindungen zwischen dem Bahnhof, dem Gundeldinger und dem  
St.-Alban-Quartier" - so die Ausführungen auf der Website - und drei höhere Gebäude (zwei 
auf Seite der Nauenstrasse, eines auf Seite der Hochstrasse) entstehen. 

An einem "Vorgespräch" wurde das Projekt am 22. August 2017 einer begrenzten Anzahl 
von Quartiervertreterinnen und -vertretern vorgestellt. Allerdings blieben aufgrund der noch 
groben Skizze des Projekts viele Fragen offen, so etwa der Abgang der "neuen Wege für 
Fussgänger" bei der Hoch- und der Nauenstrasse und die Qualität der "zusätzlichen 
attraktiven Verbindungen". 

Als die Neue Gruppe Bahnhof den Projektleiter der Post Immobilien zu einer 
Informationsveranstaltung zusammen mit dem Kantonsbaumeister, dem Koordinator des 
Bahnknotens Basel (Stichwort Ausbau der Margarethenbrücke zu einem "Margarethenplatz") 
und die Infrastruktur SBB (Stichwort "Personenunterführung West") zu einer 
Informationsveranstaltung im November zu den geplanten neuen Querungen über den 
Bahnhof einladen wollte, winkte dieser ab. Begründung: Der noch tiefe Planungsstand 
erlaube "weder produktive noch informative Diskussionsbeiträge". Gleichzeitig kündigte er 
aber an, dass der fertige Bebauungsplan anfangs nächsten Jahres der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden soll. 

Es ist zu bezweifeln, dass die Anspruchsgruppen an diese neue Gleisquerung sich nach 
dem Vorliegen des fertigen Bebauungsplans noch entscheidend einbringen können. Deshalb 
stellt sich die Frage nach der Involviertheit des Bau- und Verkehrsdepartements in dieses 
Projekt. 

Deshalb erlaube ich mir, der Regierung folgende Fragen zu stellen: 

- Wie eng ist das BVD mit dem Projekt "Nauentor" befasst? 

- Sind tatsächlich "neue Wege für Fussgänger" durch das Gebäude hindurch geplant, 
oder beschränkt sich dieses Versprechen auf einen allfälligen Ausbau der bereits 
bestehenden, dunklen und unattraktiven sog. "Gundeli-Passerelle" entlang dem 
Postreitergebäude, so wie dies an der oben erwähnten Informationsveranstaltung 
durchschimmerte? 

- Wie werden die Fussgängerinnen und Fussgänger in das Gundeldingerquartier und in 
die Innenstadt geführt? Müssen sie auf der Gundeli-Seite nach wir vor die gefährliche 
Meret Oppenheimstrasse überqueren, oder ist ein verkehrsfreier Abgang zum Beispiel 
in das völlig unternutzte Pärklein vor dem Heizwerk geplant? Und wird auf der Seite 
Hochstrasse eine attraktive Verlängerung des Fussgängerstroms durch das vor dem 
Umbau stehende Umgelände der BIZ zum Balois-Park und dann zum Boulevard 
Aeschengraben verwirklicht, oder beschränkt sich der Abgang tatsächlich, wie es auch 
an der Informationsveranstaltung angedeutet wurde, auf eine Fussgängerbrücke über 
die Hochstrasse im Bereich der Gartenstrasse? 

- Beinhalten die "zusätzlichen attraktiven Verbindungen" auch eine geschützte 
Veloverbindung vom Gundeli in die Innenstadt, die eine Alternative zur unattraktiven 
und teilweise auch gefährlichen Querung über die Peter Merian-Brücke bildet? 

- Inwiefern wurden oder werden auch Parkmöglichkeiten für Velos im Gebäude, 
allenfalls mit direktem Zugang über Rampe bei der Hochstrasse angedacht, dies als 
Ergänzung zu den immer noch bestehenden Autoparkplätzen und als Entlastung der 
Veloparkmisere rund um den Bahnhof? 



- Inwiefern liesse sich auch der schon seit Langem benötigte Busbahnhof mit dem 
Umbau des Postreiters – mindestens zum Teil – verwirklichen, da ja bereits die dafür 
nötigen Zu- und Einfahrten auch für Busse vorhanden sind? 

- Ich stelle diese Fragen der Regierung auch deshalb, weil entsprechende Auskünfte 
von der Projektleitung der Post nicht zu haben sind, und das Potenzial für 
Verbesserungen von vielen Missständen rund um den Bahnhof in diesem 
Bauvorhaben sehr gross sind. Zudem wird dem Ausbau des Postreiters in den Szena-
rien des sich in Ausarbeitung befindlichen Stadtteilrichtplans Gundeldingen hohe 
Priorität im Sinne der oben dargestellten Möglichkeiten eingeräumt. 
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